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| Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 


Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 


Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 
in Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


| Begrändet 1760. 


| Bedartisn und Gpedition Büskerfr. 89. 


Fernſprech⸗Anſchluß Wr. 75. 


(Erſtes Blatt)‘ 


Zeikung 


2 Anzeigen ⸗ Preis: 
Die 5 geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 


Lambeek bis zwei Uhr Mittags. 
Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Nr. 62 


Sonntag, den 14. März 


1897. 


Ein Jahrtzundert deutſcher Geſchichte 
keht an uns vorüber, wenn wir bei der bevorſtehenden Kaiſer 
Wilhelm Feier das Leben des erſten Hohenzollern-Kaiſers 
aufmerkſam verfolgen, ein Jahrhundert deutſcher Geſchichte, reich 
an großen Männern und großen Thaten des Schwertes, der 
der und des Werkzeugs, nicht ſparſam aber auch an trüben 
Tagen, an kleinen Geiſtern, an häßlichem Neid. Der Deutſche 
alle Urſache, wenn er auf dieſe Zeit zurückblickt, zu ſagen: 
Der alte deutſche Gott lebt noch. Dreimal haben wir in dieſen 
dundert Jahren ein ſtürmiſches Auſſchwellen, ein Emporwallen 
und Wogen der Geiſter gehabt, und erſt die dritte kraftvolle 
Anſpannung hat die Spitze erreichen, hat in der Tiefe verfinten 
en was hemmend die deutſchen Stämme ſchied. Aber was 
zwiſchen dieſen drei Perioden des Aufſchwunges liegt, was ihnen 
vorher ging und folgte, das war weniger erfreulich; ein tiefes 
Hinabſteigen war's in die Gründe, wo wenig vom hellen deutſchen 
Geiſt zu finden iſt, wo aber alle Fehler deutſcher Natur ſich 
gen. So etwa ein Menſchenalter liegt zwiſchen jeder Periode 
des Auſſchwunges, wir denken unwillkürlich daran, daß auch ſeit 
unſerer letzten großen Zeit bald wieder ein Menſchenalter ver⸗ 
floſſen iſt und etwas Anderes wohl kommen könnte 
Des Jahrhunderts Beginn ſah Deutſchland in kläglichſter 
Zerriſſenheit, in jammervoller Dede, was den nationalen Gedanken 
betrifft. Es war eine Nothſache, daß dieſem Volke der Schlaff⸗ 
beit ein Zuchtmeiſter kam. der es zuſammenrüttelte und ſchüttelte, 
da in Deutſchland ſelbſt kein Mann war, der neue Bahnen ebnete. 
Die Hand Napoleon's lag ſchwer auf Deutſchland, aber dieſe 
traurige Zeit hatte das Gute, daß fie das Unhaltbare der ver ⸗ 
rotteten Zuſtände klarſtellte, die morſch und mürbe beim erſten 
rauhen Griff der Wirklichkeit zuſammenbrachen. In der Zeit des 
Zwanges und der Noth erfolgte die Wiedergeburt deutſchen, 
nationalen Geiſtes, der Bürger, der die Schamröthe im Geſichte 
fühlte, beſann ſich auf Manches, was ihm lange Jahre nicht 

t in den Sinn gekommen war. Und die jüngere Welt ward 

vor dem Eindämmern bewahrt, die Zeit der herben Noth ließ 

e friedlichen Träume im nächtlichen Schlummer aufkommen. 

rch den Zwang, die Schmach und die Noth wurde der 
flammende Begeiſterungsſturm geſchaffen, welcher die Söhne 

Deutſchlands im Freiheitskriege nach Paris führte. 
Die Zeit war groß, aber nachher? — Die „Staatsklugheit“ der 
Regierung unterdrückte den friſchen Wuchs deutſchen Geiſtes, und 
wieder folgte ein Dämmerleben, aus dem erſt die Sturmglocke der 
evolution die Gemüther emporriß. 
ein zDie Bewegung des Jahres 1848 war eine gewaltige, kaum 
ir Dorf ward von ihr verſchont, ihre Fluthwelle machte auch 
- ſonnene Männer wirbeln. Aber wie nach 1813, fo fehlte auch 
— der wahrhaft große Geiſt, weicher die ſtürmiſche Bewegung 
diejenigen Bahnen lenkte, die einem Volke heilſam find. Nach 
3 waren die Regierungen nicht fähig geweſen, die nationale 
Do egung im nationalen Sinne zu benützen, 1848 zeigten ſich die 
männer nicht tüchtig, den neuen Auſſchwung in nationale 
en zu lenken. Und ſo kam die Zeit der fünfziger Jahre, 
3 ein Stillſtand deutſchen Denkens, bis ſich die neue Zeit 
rang. 

Die neue Zeit und ihre Männer, Wilhelm 1. und feine 
Paladine. Der Geſchichtsſchreiber heutiger Zeit und ſpäterer 
Tage wird dieſen Männern ſtets das Ehrenzeugniß ausſtellen, 
— — — — -— 


Unfere Köchin heirattzet. 
Eine Skizze aus dem ruſſiſchen Volks leben. 
Von Anton Tſchechow. 
Ueberſetzt von Wilhelm Lehmann. 
Nachdruck verboten.) 
Der ſiebenjährige pausbäckige kleine Griſcha ſtand in der 
guchenthüre und guckte zum Schlüſſelloch herein. Denn in der 
geſchah etwas, was ſeiner Metnung nach ſehr intereſſant 
war. An dem Küſchentiſch, auf welchem gewöhnlich nur Fleiſch 
und Zwiebel gehackt wurden, ſaß ein vierſchrötiger ſtämmiger 
bartiger Mann in ruſſiſcher Droſchtenkutſchertracht. Die fünf 
geradeherausgeſpreizten Finger ſeiner Rechten umſpaunten eine 
etaſſe und dabei biß er jo kräftig an dem Zucker, den er in 
Linken hielt, daß es Griſcha durch Mark und Bein ging. 
Ihm gegenüber ſaß die alte Kinderfrau, Axinia Stepanowna 
und ſchlürſte auch ihren Thee. Sie ſchaute ſehr ernſt drein und 
Ühre Züge trugen ein feierliches Gepräge. Pelagia aber, die 
Köchin, das Alpha und Omega des Hauſes, tummelte ſich um den 
Herd herum und wendete ſchamhaft ihr Geſicht ab, das abwechselnd 
in allen Schattirungen roth, vom zarteſten Blaßroſa bis zum 
purpurnen Puterroth, ſchimmerte. Ihre zitternde Hand taſtete 
ununterbrochen nach Meſſern, Gabeln, Töpfen und Kaſſerollen; 
drehte ſich hin und her, brummte und polterte, aber ohne 
d etwas zu thun. Auf die Fragen der alten Kinderfrau gab 
kurze, barſche Antworten, ohne auch nur einen Blick auf den 
tiſch zu werfen. 
„Aber Danilo Sſemonitſch,“ begann die Kinderfrau, „warum 
teinten Sie denn immer nur Thee? Nehmen Sie doch einen Schluck 
anntwein!“ | 
Dabei job fie ihm liſtig lächelnd die Branntweinflaſche mit 
dem Gläschen näher. 
wide „Ich pflege keinen Branntwein zu trinken, nein nein,“ er⸗ 
mich 


rte der Kutſcher, die Nöthigung zurückweiſend, „zwingen Sie 
nicht, Axinia Stepanowa.“ 


daß ſie npch hartem Kämpfen und Ringen das Rechte für ihre 
Zeit fanden, fie ließen die lodernde Bewegung ſich nicht ver- 
flüchtigen, fie zogen feſte Kreiſe, und aus den Tagen der Blut- 
und Eiſenzeit entſtand das deutſche Reich. Der 
Politiker kann einzelne Maßnahmen im neuen deutſchen Reiche 
bekritteln, in der Hauptſache, daß das Rechte zur rechten Zeit ge⸗ 
than wurde, giebt es weder Meinungsverſchiedenheit, noch Wider⸗ 
ſpruch. Und darum reden wir von großer Zeit und großen 
Männern in ihr, ſie konnten im Einzelnen irren, das Gauze war 
recht, es ſtand und es ſteht feſt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 12. März. 

Der Kaiſer und die Kaiſerin machten Freitag Vor⸗ 
mittag eine gemeinſame Spazierfahrt. Mittags fand im könig ⸗ 
lichen Schloſſe aus Anlaß des Geburtstages des Prinzregenten 
Luitpold von Bayern größere Tafel ſtatt, zu welcher Reichskanzler 
Fürſt Hohenlohe, Staatsſekretär v. Marſchall, die Herren der 
bayeriſchen Geſandtſchaft u. A. geladen waren. Abends nahm 
der Kaiſer an einem Abſchiedseſſen für den Oberſten v. Bülow 
im Kreiſe des Oſſizierkorps des 4. Garderegiments z. F. theil. 

Kaiſerin Friedrich wird am Mittwoch von Eng⸗ 
land in Berlin eintreffen, um an der Hundertjahrfeier theilzu- 
nehmen und ſich dann zu längerem Rufenthalt nach Schloß 
Friedrichshof bei Hamburg begeben. i 

Prinzregent Luitpold von Bayern hat anläßlich 
ſeines Geburtstages für diejenigen Veteranen⸗, Krieger und 
Kampfgenoſſen-Vereine, welche fünfzehn Jahre deſtehen und 
zugleich während der letzten zehn Jahre ihres Beſtehens ununter⸗ 
brochen dem unter ſeinem Protektorat ſtehenden bayeriſchen 
Veteranen -, Krieger⸗ und Kampfgenoſſenbunde angehört haben, 
eine Medaille geſtiftet, welche die Benennung „Luitpold⸗Medaille“ 
führt. Die Aushändigung der verliehenen (flbernen) Medaille 
an die betreffenden Vereine erfolgt alljährlich am Geburtstage 
des Regenten. . 

Kaiſer Franz Joſepph von Oeſterreich wird ſich bei 
der Hundertjahrfeier in Berlin durch Erzherzog Friedrich vertreten 
laſſen; auch der Zar wird einen Großfürſten als Vertreter ſenden. 

Der Seniorenkonvent des Reichstags beſchloß, an- 
läßlich der Jahrhundertfeier am 21. März ein gemein. 
ſames Feſtmahl zu veranſtalten. Ferner wurde beſchloſſen, die 
Berathung der Novelle zum Invalidengeſetz bis nach der Beendi⸗ 
gung der Etatsberathung zurückzuſtellen. 

Die Mitglieder des Herrenhauſes werden ſich am 
22. d. M. Nachmittags im Palaſthotel zu einem Feſtmagle zu 
Ehren der Jahrhundertfeier vereinigen. . 

Dem Komitee für die Errichtung eines Kaiſer Friedrich⸗ 
Denkmals in Kronberg ſind Reichskanzler Fürſt Hohenlohe, 
Fürſt Bismarck, die Präſidenten des Reichstags, des preußiſchen 
Herren⸗ und des Abgeordnetenhauſes, ſaſt ſämmtliche Minifter 
und eine große Zahl Parlamentarier und angeſehener Perſön⸗ 
lichkeiten aus allen Theilen des Reichs beigetreten. 

Fürſt Bismarck hat am Donnerſtag zum erſten Male 
wieder eine Ausfahrt gemacht. 
f Staatsſekretär v. Stephan muß noch immer das Bett 
are erledigt indeß nach wie vor die Amtsgeſchäfte in vollem 

ange. 


„Ei, ei, was für ein eigenthümlicher Menſch! Ein Kutſcher 
und nicht trinken! Unmöglich, daß ein lediger Menſch nicht trinken 
ſoll. Nur zu!“ 

Der Kutſcher liebäugelte ſchmunzelnd mit dem verlockenden 
Getränk, dann warf er einen prüfenden Blick auf das verſchmitzte 
Geſicht der Alten und feine Züge nahmen einen nicht minder 
ſchlauen Ausdruck an, der zu ſagen ſchien: 

„Wart, alte Hexe, mich wirſt Du nicht drankriegen.“ 

„Nein, ich trinke nicht, bitte nöthigen Sie mich nicht. Unſere 
Beſchäftigung verträgt ſich nicht mit ſolchem Leichtſinn. Der 
Handwerker — der kann trinken, der ſitzt auf ſeinem Platz, aber 
wir müſſen die Augen immer offen haben. Setzt man 
den Fuß in's Wirthshaus, ſo laufen einem ſchon die Pferde 
weg Und betrinkt man ſich gar, dann ist's erſt recht arg, man 
ſchläft auf dem Bock ein und fällt hinunter.“ 

„Nun, und wieviel verdienen Sie tagsüber?“ fragte Axinia 
Stepanowna. 

„Das hängt vom Tag ab. Manchen Tag verdient man 
auch eine grüne Banknote, manchmal nicht eine Kopeke. Jetzt 
taugt unſer Geſchäft nicht viel. Es giebt ſo viel Droſchen⸗ 
kutſcher, daß man fie gar nicht zuſammenzählen kann. Das 
Heu iſt ſehr theuer und die Leute fahren meiſtens mit dem 
Omnibus. Aber, Gott ſei Dank, ich kann nicht klagen. Ich 
habe zu eſſen, ſchöne Kleider, und — es bliebe mir noch für 
eine zweite Perſon —“ dabei ſchielte er auf Pelagia —, „wenn 
ſie nur wollte.“ 

Aber weiter hörte Griſcha nichts. Denn Mama ertappte 
ihn auf ſeinem Lauſcherpoſten und jagte ihn in's Kinderzimmer 
zu ſeinem Buche: 

„Geh lernen?“ 

Aber das Lernen wollte durchaus nicht gehen. Denn das 
Geſehene und Gehörte wirbelte ihm im Kopf herum. 

„Die Köchin heirathet,“ dachte er bei ſich. „Eigenthümlich! 
Ich weiß nicht, wozu das Heirathen gut iſt. Mama hat Papa 
geheirathet, und Kouſine Weronka hat Paul Andreitſch geheirathet. 


—— . — — 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Nachdem der Bundes rath 
jetzt dem Entwurf der Abänderung der Gewerbeordnung behufs 
Organiſation bes Handwerks zugeflimmt hat, wird die Vorlage 
entſprechend der Zuſage des Staatsminiſters Dr. von Boetticher 
und des Handelsminiſters Brefeld in den nächſten Tagen 
an — Reichstag res 
Die Budgetkommiſſion des Reichstags ſetzte 

die Berathung des Marineetats fort 2 ane a 
vierte Rate für den Bau des Panzerſchiffes Erſatz „Preußen“ 
4620 000 Mark. Bei der dritten Rate für den Bau des 
Kreuzers Erſatz „Leipzig“ werden auf Antrag des Abgeordneten 
Dr. Lieber (Ctr.) anſtatt vier, nur drei Millionen bewilligt. 
Schließlich wird für die erſte Rate des Panzerſchiffs erſter 
Klaſſe Erſatz „König Wilhelm“ mit 22 gegen 6 Stimmen eine 
Millton bewilligt. Es ſtimmen für die Bewilligung das Zentrum 
die Kouſervativen, die Freikonſervativen. Natſonalliberalen, die 
treifinnige Vereinigung und der Antifemit Werner. Dagegen 
ſtimmen die Sozialdemokraten und die freifinnige Volks partei. 
Dann bewilligte die Kommiſſion noch die dritten und Schlußraten 
für die Kreuzer II. Klaſſe K. u. L. und für Erſatz „Freiyz“ mit je 
4 Millionen. Zur Erneuerung von Maſchinen und Keſſel zweier 
Schiffe der Sachſenklaſſe werden je zwei Millionen bewilligt. Für 
zweite Rate für Bau des Panzerſchiffes Erſatz „Friedrich der 
Große“ werden anſtatt 4 Millionen nur 3 Millionen bewilligt, 
ebenſo für zweite Rate zum Bau der Kreuzer II. Klaſſe M. u. N. 
ebenfalls je 3 Millionen anſtat 4 Million. Die geforderte 
zweite Rate von 1 100 000 Mark für einen Kreuzer IV. Klaſſe 
und die Schlußraten für die Torpedoboote werden bewilligt 
9 11 ſtatt. ö 

e Budgetkommiſſion des preußiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſes erledigte den Etat des Finanzminiſteriu 
eine Reihe von kleineren Etats. Wann 

er im Mai geplante Hamburger Kongreß de 
Hafenarbeiter ⸗Verbände und — 
findet nicht ſtatt, weil die inneren Angelegenheiten dies unrathſam 
dae Serre eee et ee De 

ne wecks 

deutſchen Seemannsverbandes. sie RE 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Freiag, den 12. März. 

Die Ueberſicht der Reichs⸗Ausgaben und ⸗Einnahmen für 1895 i 
ohne Debatte definitiv angenommen. * a 2 

Die Berathung des Geſetzentwurfes betreffend den Bau der Krieger⸗ 
Gedenkhalle in Berlin wird zunächſt zurückgeſtellt. 

Bei der ſich hieran anſchließenden zweiten Berathung des Staats- 
ſchulden⸗Tilgungs⸗Geſetzes erklärt Staatsſekretär Dr. 
Graf von Poſadow sky, es ſei begründete Ausſicht vorhanden, daß 
er verbündeten Regierungen den Entwurf in der Kommiſſionsfaſſung an⸗ 
nehmen. 


Der Entwurf wird hierauf nach kurzer Debatte in der Kommiſſions⸗ 
aft angenommen. 


i der nun folgenden Berathung des Etats der Zölle und Ver⸗ 
brauchsſteuern werden beim Titel „Zuckerſteuer“ ig⸗ 
en a, Bi das 8 b g. a 

e * r. af v. 0 i = 
be f 8 ˖ 8 0 i dowsky ſagt berechtigten Be 

ngerer Debatte, in deren Verlau Ro eſi i 
De 105805 der de Saen ent, Fe er 
„Po ſadowsky, die Verhandlungen über di 
mit den auswärtigen Regierungen feier noch l ag ren 88 
BB 
Aber Papa und Paul zu heirathen war gut, denn ſie haben 
ſchöne goldene Uhrketten und tragen glänzende Lackſtiefel. Aber 
dieſen rothnaſigen, beſtiefelten, kupferrothen Kutſcher! — Pfui!“ 

Als der Kutſcher fortgegangen war, kam Pelagia zum 
Vorſchein. Sie war noch nimmer ſehr aufgeregt und machte ſich 
viel in dem Zimmer zu ſchaffen, in welchem Mama ſaß. Sie 
hätte gern ihrem Herzen Luft gemacht. 

„Der Teufel braucht ihn, nicht ich,“ brummte ſie endlich, 
als ſie ſah, daß ihre Frau nichts ſagte. 

„Er ſcheint ein anſtändiger, nüchterner Menſch zu ſein,“ 
bemerkte Mama endlich, ohne von ihrer Näharbeit aufzuſchauen. 

„So fol mir Gott helfen, wie ich ihn nicht heirathe!“ 
betheuerte Pelagla. „Bei Gott, nein!“ 

„Aber mach keine Dummheiten, Du biſt kein Kind mehr. 
Das iſt ein ernſter Schritt, der gut überlegt ſein will. Aber 
dieſe Schwörerei iſt ganz zwecklos. Gefällt er Dir?“ 

„Was der gnädigen Frau nicht einzufallen beliebt!“ ſtammelte 
Pelagia ſchamhaft; „Gnädige Frau belieben ſowas zu jagen, 
was 25 Gott rn U nit daß ih it fal 

„Warum jagt fie n aß er ihr n efällt?“ 
der kleine Griſcha. 0 rn. 

„Ich frage Dich noch einmal, ob er Dir gefällt?“ 

„Aber er iſt ja ſchon alt. Hi — hi — bil“ 

„Was Dir nicht einfällt,“ fuhr fie die alte Kinderfrau an, 
„er iſt noch nicht einmal vierzig Jahre alt. Wozu ſoll Dir ein 
Junger? Von ſeiner Schönheit wirſt Du nicht ſatt, Du Narr. 
Heirath ihn und damit baſta.“ 

„Bei Gott, ich heirathe ihn nicht,“ betheuerte Pelagia. 

„Ich ſeh ſchon, Du biſt toll, ganz toll. Wen denn zum 
Teufel möchteſt Du haben? Eine Andere möchte mit beiden 
Händen zugreifen und Du ſagſt: „Ich heirath ihn nicht.“ Du 
möchteſt Dich nur immer gern mit dem Briefträger und dem 
Repetitor des jungen Herrchens herumreißen. Beliebens zu 
wiſſen, gnädige Frau, daß die Pelagia mit dem Repetitor unſeres 
Junker Griſcha ſchönthut. Die Schädliche.“ 


ten Regierungen könne es nur recht ſein, wenn ſich die Ueberzeugung 
— Heilſamkelt der Abſchaffung der Prämien immer mehr 
Bahn bräche. Bi 

Der Titel „Zuckerſteuer“ wird ſchließlich bewilligt, nachdem die Er⸗ 
örterungen über die Wirkungen des * unter le Uns 
ruhe des Hauſes noch eine Zeit lang fortgeſetzt find. Auch der Titel 


Branntwein“ wird bewilligt. : 
* ründung des Geſetzentwurfes betr. den Bau der Krieger» 
En a rſt be ie 


enkhalle führt Reichskanzler ſt zu 3 
Sen! a Vorlage bezweckt die Gerichtung einer Gedenkhalle 
zu Ehren der im Kriege 187071 Gefallenen und Schwerverwundeten. Ich 
weiß wohl, daß die nüchterne Auffaſſung unter Rückſichtnahme auf die Lage 
der Reichsfinanzen ſich dem Vorſchlage entgegenſtellen wird, eine größere 
Summe für dieſen idealen Zweck zu verwenden. Es ſtehen ſich ja hier 
zwei Auffaſſungen gegenüber, eine praktiſche, ich möchte ſagen materielle, 
mit der Meinung, daß nur der Lebende das Recht hat, und daß es zweck⸗ 
mäßiger wäre, wenn man überhaupt ſeine Dankbarkeit bethätigen wolle, 
ſie durch erhöhte Leiſtungen an die damaligen Mitkämpfer zu bethätigen. 
Auf der anderen Seite ſteht die ideale Auffaſſung derer, die da meinen, 
daß es ſich jetzt in dieſen Tagen des Gedächtniſſes des ſiegreichen Kaiſers 
auch doch gezieme, des einfachen Mannes zu gedenken und ihn der Ver⸗ 
eſſenheit zu entreißen, des einfachen Mannes, des Soldaten, der im 
ampfe treulich und furchtlos in der Gefahr ausharrte. Erinnern Sie ſich 

doch, meine Herren, der Zeit des Sommers 1870, wie ſtanden damals 
jene Kämpfer da, a's Bürger und Bauer zu Haufe waren und fie das 
Land vor feindlichen Einfällen ſicherten und mit welcher Bewunderung wir 
dann den weiteren glücklichen Verlauf des Kampfes verfolgten. Ihnen ges 
bührt auch ein glänzendes Zeichen der Dankbarkeit. Man 12 eine Ge⸗ 
denkhalle ſei unnöthig, weil die Namen der Krieger in ihrer Heimath auf 
den Denkmälern verewigt wären. Ich meine, das genüge nicht, denn wenn 
die Nation ihre Helden ehren will, ſo müſſen alle ihre Namen in einer 
Halle in der Hauptſtadt des Reiches einen Ehrenplatz erhalten. Ich denke, 
das deutsche Reich wird is dieſer Ehrenpflicht nicht entziehen. Ich bitte 

„den Entwurf anzunehmen.“ 2 
223 Abg. Dr. Baden (Ctr.) beantragt Ueberweiſung der Vorlage an die 

udgetkommiſſion. N 3 

= bg. S — er (Soz.) ſpricht ſich dagegen aus. 

Der Antrag Bachem wird ſodann gegen die Stimmen der Sozialdemo⸗ 
kraten angenommen. 8 

Der Reſt des Etats der Zölle und Verbrauchsſteuern und der Etat der 
Reichsſtempelabgaben wird hierauf genehmigt und dann der Reſt der Tages⸗ 
ordnung erledigt. i N 

Nächſte Sißung Montag 1 Uhr: Dritte Berathung des Schulden⸗ 
tilgungs⸗Geſetzes und Petitionen. [Schluß 4½¼ Uhr.] 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Freitag, den 12. März. 

In der heute fortgefegten Berathung des Etats der Eiſenbahnverwaltung 
kommt wieder die Frage der Staffeltarife ſowie diejenige der Kanalbauten 
im Für und Wider zur Erörterung, namentlich zwiſchen den Abgg. Graf 
Kanitz (kon.) und e ; - 

Einige Petitionen betreffend die Staffeltarife werden als Material 

ieſen. 
ch Kapitel „Dauernde Ausgaben“ empfiehlt Abg. Dr. Böttinger 
(natlib.) ftatt der bisherigen meiſt diätariſchen Stellung der Ingen ieure eine 
feſte und entſprechend den hohen Leiſtungen beſoldete Anſtellung derſelben. 

Staatsminiſter Thielen erklärt, daß 135 neue etatsmäßige Stellen 
für höhere techniſche Beamte im vorliegenden Etat eingeſtellt ſeien, daß ſich 
die Regierung aber für künftige Etats vorbehalte, nach den jeweiligen Ver⸗ 
hältniſſen von dieſen Stelen wieder eine Anzahl fortfallen zu laſſen. 

Um einen Antrag Rickerts, der die Streichung dieſes Vorbehalts aus 
dem Etat verlangt, entſpinnt ſich eine längere Debatte, an welcher ſich zahl⸗ 
reiche Redner betheiligen. Schließlich wird der Antrag mit geringer Mehr⸗ 

i elehnt. 1 
13 Machte Sitzung Sonnabend 11 Uhr: Weiterberathung. (Schluß 4 Uhr.) 


Ausland. 

Orient. Athen, 12. März. Der König ſprach ſich einem Deputirten 
gegenüber dahin aus, daß Europa weniger wegen der Annexion Kretas 
beunruhigt ſei, als wegen der Thatſache, daß Griechenland ſich als ein 
Element der Kraft und des Lebens im Mittelmeer erwieſen habe. () — 
Der König hat die Rückberufung der Schiffe „Hydra“ und „Miaulis“ 
angeordnet, weil er befürchtete, man werde unter irgend einem Vorwand 
wei der ſchönſten Schiffe Griechenlands in die Luft ſprengen. (l) — 

anea, 12. März. Die ausgewieſenen griechiſchen Journaliſten find 
abgereiſt; der griechiſche Vize⸗Konſul befindet ſich noch an Bord einer 
griechiſchen Korvette vor Kanea. Die türkiſche Garniſon aus Selins iſt 
hier eingetroffen und wird mit Waffen ausgeſchifft werden. Der engliſche 
Konſul Billiotti iſt zurückgekehrt; derſelbe hebt das maßvolle Verhalten 
der Inſurgentenführer in Selino bei Gelegenheit der Befreiung der einge⸗ 
ſchloſſenen Türken rühmend hervor. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Gollub, 12. März. Die Schule in Oſtrowitt iſt wegen 
Diphtheritis der Kinder geſchloſſen worden. — Beim Häckſel⸗ 
ſchneiden mit einem Roßwerk hat der Arbeiter Z. von hier ſchwere 
Schienbeinverletzungen erg Er kam mit dem Rockzipfel in das 
Getriebe und wurde dreimal herumgeſchleudert, ehe das Maſchinenwerk 
zum Stehen gebracht werden konnte. 

— Culm, 12. März. Nach dem Jahresabſchluß der Stadt⸗ 
ſparkaſſe betrugen die Einnahmen im Vorjahre 582 956 Mk., die 
Ausgaben 263 702 Mk. Der Beſtand der Spareinlagen mit den ie 
ſchriebenen Zinſen beträgt 313 017 Mk. und vertheilt ſich auf 503 Spar⸗ 
kaſſenbücher. Am ſtärkſten ſind die Bücher mit Einlagen bis 60 Mk. 

eten. 

52 Schwetz, 12. März. In einer in Terespol abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung des Ausſchuſſes zur Wahrung deutſcher Wahl⸗Intereſſen 
wurde beſchloſſen, den bisherigen Reichstagsabgeordneten Rittergutsbeſitzer 
Holtz⸗Parlin wiederum als Kandidaten für die am 31. d. Mts. 
bevorſtehende Wahl aufzuſtellen. Herr Holtz nahm die Kandidatur an. 
— Die Grundſteinlegung für das hier zu erbauende Kaiſer⸗ und 
Kriegerdenkmal wird nicht, wie zuerſt geplant war, am 22., ſondern 
erſt am 23. d. Mis. ftatifinden, da alle Bemühungen, eine Militär⸗Kapelle 
für den 22. zu bekommen, leider erfolglos geblieben ſind. 

„Kennſt Du denn den Danilo ſchon von früher?“ fragte 
Mama. 

„Aber woher ſollt' ich ihn kennen? Heute ſah ich ihn zum 
erſten Male. Axinia hat ihn irgendwo aufgezwickt — daß ihn 
der Kuckuck! Zu was kommt uns der auf den Hals? ..“ 

— Beim Speiſen, als Pelagia ſervirte, ſchaute fie Jeder an 
und neckte fie mit dem Kutſcher. Und Pelagia ward blutroth 
und lachte gezwungen. 

„Das Heirathen ſcheint eine große Schande zu ſein,“ dachte 
Griſcha, „eine ſehr große Schande.“ 

Die Speiſen war ſämmtlich verſalzen, aus dem halbrohen 
Backhuhn tropfte das Blut, und während des ganzen Mittags- 
mahles entfielen Meſſer und Gabeln klirrend ihren Händen, ohne 
daß Jemand ihr darob einen Vorwurf gemacht hätte. Nur Papa 
warf einmal zornig die Serviette auf den Tiſch und ſagte ver- 
drießlich zu Mama: 

„Ich begreife nicht, was für Vergnügen Du darin findeſt, 
Jeden zu verheirathen. Was geht das Dich an? Il der fol 
ſich ſelber verheirathen.“ ; 

Nach dem Speiſen erſchienen alle Köchinnen und Stuben, 
mädchen in der Küche, und das Geziſchel nahm kein Ende. Gott 
weiß, woher ſie von Pelagia's Heirathsangelegenheiten Wind be⸗ 
kommen hatten. Um Mitternacht erwachte Griſcha und hörte, 
wie die Köchin und die Kinderfrau hinter der ſpaniſchen Wand 
tuſchelten und flüſterten. Die Alte redete Pelagia zu und dieſe 
zürnte bald, bald lachte ſie hell auf. Als Griſcha dann wieder 
einſchlief, träumte er, daß ein ſchwarzer Teufel und eine Hexe 
Pelagia geraubt hätten. 

Andern Tags war Alles ſtill. Das Leben im Hauſe ging 
feinen gewohnten Gang, als ob der Kutſcher gar nicht exiſtirte. 
Nur die Kinderfrau band hie und da ihr neues Tuch um, legte 


— Konitz, 11. März. Am 28. Oktober v. Is. hatte ſich vor dem 
hieſigen Schwurgericht der frühere Halteſtellenaufſeher Wilhelm Häger aus 
oln. Cekzyn wegen Unterſchlagung amtlicher Gelder zu verantworten. 
Die Geſchworenen konnten ſich von der Schuld des Angeklagten nicht über⸗ 
bird, und dieſer wurde freigeſprochen. Gegen dieſes Urtheil legte 
e Staatsanwaltſchaft Reviſion ein, weil der damalige Obmann bei Kund⸗ 
gebung des Urtheils es unterlaſſen hatte, die Worte zu ſprechen: „Auf 
hre und Gewiſſen bezeuge ich als den Spruch der Geſchworenen.“ Die 
Reviſion hatte Erfolg, geſtern wurde deshalb abermals gegen Häger vor 
den Geſchworenen verhandelt und derſelbe zu acht Monaten Gefängniß 
verurtheilt. — Die Schwurgerichtsverhandlung gegen den Lehrer 
Titz aus Wonzow, welcher einen Forſtbeamten erſchoſſen haben ſoll, be⸗ 
ginnt am 17. März. 

— Danzig, 12. März. Dem Direktor der hieſigen königlichen Ge⸗ 
wehrfabrik, Major Klopſch, ift der nachgeſuchte Abſchied bewilligt worden 
gr Nachfolger jol Major Preſtel aus Spandau ernannt fein. — 

in Habicht verfolgte geſtern auf dem Wallterrain zwiſchen dem Holz⸗ 
markt und der Promenade eine Schaar Tauben. Eben wollte er auf eine 
Taube zuſchießen, er verfehlte indeſſen fein Ziel und ftie fo heftig auf den 
Leitungsdraht der elektriſchen Straßenbahn, daß der Kopf des Räubers 
getrennt zur einen Seite und der Rumpf zur anderen Seite der Leitung 
zu Boden fiel. Die Theile waren wie raſirt von einander getrennt. 

— Allenſtein, 12. März. Die hieſige A. Harichſche Buch⸗ 
druckerei und der Verlag des Kreisblattes ſind für 50 000 Mk. an 
Buchdruckereibeſitzer Ernſt Harich in Mohrungen verkauft worden. Die 
Uebergabe erfolgt am 1. April d. J. 

— Poſen, 12. März. Die biloſchöne, 18jährige Tochter des hieſigen 
angeſehenen Kaufmanns Herz Friedmann iſt ſeit dem 18. März 
verſchwunden. Die bedauernswerthen Eltern haben eine Belohnung 
von 300 Mk. demjenigen zugeſichert, der ihnen Nachricht über den Verbleib 
der Tochter giebt. 


20. Weſtpreußiſcher Provinzial- Sandtag. 
Danzig, den 12. März. 

In der Schlußſitzung am Freitag ſtand zunächſt die Vorlage betr. die 
weitere Prämiirung von Kreischauſſee⸗Neubauten auf 
der Tagesordnung. Wie j. Z. berichtet worden, iſt die Vorlage einer Com⸗ 
mi ſſion von ſieben Mitgliedern zur Berathung überwieſen worden. Die 
Commiſſion hat die Vorlage in dem Sinne abgeändert, daß fie empfiehlt, 
nicht wie beantragt war, ein Drittel, ſondern zwei Fünftel der Baukoſten 
zu gewähren und daß fie den Maximalſatz der Beihilfe nicht auf 6, 
ſondern auf 9 Mk. für das laufende Meter feſtſetzt. Die Commiſſion 
ſtellt folgenden Antrag: „Der Provinziallandtag wolle beſchließen: 1. „Der 
Provinzialausſchuß wird ermächtigt, weitere Beihilfen f ür Kreis⸗Chauſſee⸗ 
Neubauten zunächſt bis zur Höhe von 2,5 Mill. Mk. zu bewilligen, 2. die 
in Zukunft zu bewilligenden Beihilfen ſollen in der Regel in Höhe von 
zwei Fünftel der anſchlagsmäßigen, durch die techniſche Prüfung feſigeſetzten 
Baukoſten gewährt werden, dürfen aber den Satz von 9 Mk. für das Meter 
nicht überſteigen. 3. Von dem Erlaß eines Reglements für Wege dritter 
Ordnung wird abgeſehen. Der Provinzialausſchuß wird erſucht, nach wie 
vor dahin ſeinen Einfluß geltend zu machen, daß durch thunlichſte Ein⸗ 
a — und Vereinfachung der Bauart die Neubaukoſten vereinfacht 
werden.“ 8 

Abg. Cosma ck⸗Danzig führt aus, daß die Stadt Danzig und andere 
Städte der ha an den Kreischauſſeen kein Intereſſe hätten, doch hätten 
die ſtädtiſchen Mitglieder im Provinzialausſchuß für die Hergabe der 
Prämien geſtimmt. Unſere Provinzialabgaben gehörten heute aber ſchon 
zu den höchſten in der Monarchie, und wir hätten alle Urſache, dieſelben 
nicht noch mehr zu ſteigern. Das werde aber geſchehen müſſen, wenn der 
Antrag der Commiſſion angenommen werde, Er ſielle deshalb den Antrag, 
den Punkt 2 des Antrages der Commiſſion abzulehnen und den urſprüng⸗ 
lichen Antrag des Provinzialauſchuſſes wieder herzuſtellen. — Abg. Del⸗ 
brück⸗Danzig möchte, daß das Tempo verlangſamt würde, und iſt der 
Meinung, daß der Satz von 6 Mark abkühlend wirken werde. — Abg. 
Gerlich ⸗Schwetz warnt davor, den Etat noch mehr zu belaften, der Satz 
von 6 Mk. würde vollſtändig genügen. Wenn man zu hohe Subventionen 
bewilligt, ſo würden Linien ausgebaut, die nicht nothwendig geweſen wären. 
— Bei der Abſtimmung wurde der Abſatz 1 des Kommiſſionsantrages 
einſtimmig I eg der Abſatz 2 der Commiſſion wurde abgelehnt 
und dann der Antrag Cosmack angenommen. Der Abjag 3 der Commiſſion 
wurde ſchließlich wiederum mit allen gegen eine Stimme angenommen und 
die Vorlage ſchließlich in der veränderten Form, die dem urſprünglichen 
Antrage des Provinzialausſchuſſes entſpricht, angenommen. 

Der Landtag trat nunmehr in die Berathung der Petitonen ein. 
Gemäß den Beſchlüſſen in ihrer letzten Sitzung hat die Landwirth⸗ 
ſchaftskammer von Weſtpreußen Petitionen an den Provinziallandtag 
gerichtet, in welchem fie einmal um Gewährung von Entſchädi gungen 
aus dem Provinzialfond für die in der Provinz Weſtpreußen an Milzbrand 
gefallenen Rinder und Pferde oder um Einführung einer Zwangsverſiche⸗ 
rung gegen Milzbrand bittet. Die Commiſſion beantragt, über die Petition 
gr Tagesordnung überzugehen. — Abg. Sieg⸗Raczyniewo ſtellt den 

atrag, der Provinzialausſchuß ſolle in der nächten Sitzung dem Landtage 
eine Denkſchrift vorlegen, in welcher die Gründe, welche für oder gegen 
eine Entſchädigung von Milzbrand in der Provinz Weſtpreußen ſprechen, 
dargelegt werden. — Bei der Abſtimmung wurde zunächſt der Antrag der 
n mit großer Majorität angenommen und dann der Antrag Sieg 
gelehnt. 

Zweitens bittet die Land wirthſchafts kam mer um Gewährung 

von Entſchädigungen für Viehverluſte in Folge von Tollwuth. 


„Die Commiſſion hat empfohlen, auch über dieſe Petition zur Tagesordnung 


überzugehen; auch hier wurde der Antrag der Commiſſion angenommen. 
er weſtpreußiſche Verein zur Bekämpfung der Wander⸗ 
bettelei hat um Gewährung einer Unterſtützung von 4000 Mark zur 
Unterhaltung der Arbeiterkolonie Hilmarshof gebeten. Die Commiſſion 
empfiehlt den Uebergang zur Tagesordnung und der Landta beſchließt 
demgemäß. — Auch über die Petition des geſchäftsführenden usſchuſſes 
der weſtpreußiſchen Gewerbeausſtellung Gra u denz 1896 
um Uebernahme des Fehlbetrages von 2500 Mk. auf dem Provinzialfond wurde 
zur Tagesordnung übergegangen. — Schließlich wurde an &helle des ver⸗ 
liedes des Provinzialausſchuſſes Geh. Reg.» 
rath Albrecht⸗Putzig durch Acclamation 


ſtorbenen ſtellvertretenden Mit 
Rath Engler der Abg. Lan 
gewählt. 


Nunmehr erhob ſich Oberpräſident v. Goßler: Die Vorlagen ſeien 


mit Fleiß und Sorgfalt erledigt worden. Es habe ſich zwar nicht ver⸗ 
meiden laſſen, daß neue Anſprüche an die Steuerkraft der rovinz erhoben 
worden ſeien, aber dieſe ſeien erfolgt aus der Nothwendigkeit der Geſetz⸗ 
gebung und aus der Nothwendigkeit der Verkehrsbedürfniſſe. Auf eine 


Verminderung der Ausgaben werde wohl kaum zu rechnen ſein, wir wollen 


ihr Geſicht in feierliche Falten und ging auf ein — zwei Stunden 
weg ... Pelagia aber gerieth außer Rand und Band, jo oft 
man den Kutſcher erwähnte, und rief: 

„Der Teufel ſoll ihn holen, wo er geht und ſteht! Pfui!“ 

Eines Tages ging Mama in die Küche hinaus, wo Pelagia 
mit der Kinderfrau an einem Kleid nähten, und ſprach: 

„Du kannſt ihn heirathen, Pelagia, das iſt Deine Sache. 
Aber das ſag ich Dir im Vorhinein, daß er nicht hier wohnen 
darf. Ich hab's nicht gern, wenn Jemand in der Küche ſitzt. Richte 
2 Han darnach. Und Dich laß ich auch nicht über Nacht aus 

em Haus.“ g 

„Ach du lieber Gott, ich weiß gar nicht, was die gnädige 
Frau von mir zu denken beliebt,“ ftotterte die Köchin, „warum 
belieben ihn gnädige Frau immer zu erwähnen? Er hat ſich 
mir an den Hals geworfen — — ſoll ihn doch gleich — —“ 

Eines Sonntag Morgens warf Griſcha einen Blick in die 
Küche und ſah zu ſeiner höchſten Ueberraſchung, daß der kleine 
Raum voller Menſchen jei. Zwei hübſche Nachbars köchinnen, der 
Hausmeiſter, zwei Polizeikommiſſäre, ein Wachtmeiſter und ein 
kleiner glatt gekämmter und ſauber gewaſchener Junge, der ſonſt 
in der Waſchküche herumzulungern pflegte. In der Mitte der 
Küche ſtand Pelagia in einem neuen Kattunkleid, mit einem 
Myrthenkranz auf dem Kopfe, neben ihr der Kutſcher. Pelagia 
war purpurroth, nud ebenſo roth war auch der Kutſcher, auf 
deſſen Stirn große Schweißtropfen perlten. 

„Sb, alſo wir können anfangen,“ begann der Unteroffizier. 

Pelagia brach in Thränen aus, und der Unteroffizier nahm 
ein großes Brod vom Tiſch, ſtellte ſich neben die Kinderfrau und 
ſegnete das Paar. Darauf ging der Kutſcher auf ihn zu, ver · 
beugte ſich reſpektvoll vor ihm und küßte ihm die Hand. Dasſelbe 
that er bei Axinia, und Pelagia machte ihm maſchinenmäßig alles 


darum hoffen, daß ſich die Einkommensverhältniſſe in Stadt und Land in 


unſerer „ Das iſt auch der Wunſch, den die Staatsregierung 
hegt. Ich erkläre im Namen des Königs den XX. reußiſchen Lande 
tag für geſchloſſen. — Der Vorſitzende 
Hoch auf den Katſer aus. — Nachmittags fand ein Feſteſſen der Mitglieder 
des Landtages im Landeshauſe ſtatt. 


Lokales. 


Thorn, 13. März 1897. 


Dlhberſonalien bei der Eiſen bahn] Ge⸗ 
ſtorben iſt der techniſche Eiſenbahn⸗Controleur Holften in 
Graudenz. — Verſetzt find Eiſenbahnſekretär Zarnitom von 
Konitz nach Danzig, die Betriebs ſekretäre Dagott von 
Dirſchau nach Konitz und Scholz II. von Konitz nach Stolp 
die Stationsverwalter Dreßler von Strasburg nach Czersk 
und Veit von Czersk nach Hammerſtein, Stationsaſſiſtent 
Kreowski I von Lauenburg nach Graudenz, Stations diätar 
Ochſenwald von Pr. Stargard nach Krojanke. 

* [Eine muſikaliſche Abend unterhaltung! 
zum Beſten der Thorner Armen und der Jungfrauenſtiftung des 
Coppernikus⸗Vereins veranſtaltet bekanntlich morgen, Sonntag. 
Abend pünktlich 7 Uhr im großen Saale des Artushofes die 
Geſangslehrerin Frl. Roſa Paſſarge aus Bromberg mit ihren 
ca. 40 Schülerinnen. Etwa Damen kommen aus Bro 
eigens nach Thorn, um bei dieſer Aufführung für unſere Armen 


mitzuwirken. Ueber eine gleiche Abendunterhaltung, die kürzlich 
mit demſelben Programm auch zu wohlthätigen Zwecken in 
Bromberg ſtattfand, ſchrieb die dortige „Oſtd. Rundſchau“ 


u. A.: „Ein intereſſantes und reichhaltiges Programm war für 
dieſe Aufführung aufgeſtellt. Es wechſelten verſchiedene Soli mit 
Duetten für Sopran, Alt und Baß, und außerdem nahm eine 
große dramatiſch muſikaliſche Aufführung das Intereſſe der zahlreich 
erſchienenen Zuhörerſchaft in Anſpruch. Für die Einzelvorträge 
waren viele der beiten klaſſiſchen und modernen Lieder ausgewählt, 
welche zumeiſt mit großer Sicherheit und ſehr eindrucksvoll vor⸗ 
getragen wurden. Es ſind unter dieſen beſonders hervorzuheben 
die Lieder „Es hat die Roſe ſich beklagt“ von Franz (für Alt), 
das muntere Lied „Blumenorakel“ von Mas cagni (für Alt), die 
Sopranarie aus der „Regimentstochter“ von Donizetti, bei 
welcher von einer bewährten Schülerin namentlich die ſchwierigen 
Koloraturen mit ſpielender Sicherheit beherrſcht wurden. Die 
weiteren Soli und Duette wurden von einigen geſchätzten, durch 
ihre Sangeskunft bekannten hieſigen muſikaliſchen Kräften, ſowie 
von der Leiterin des Geſangsinſtituts Frl. Paſſarge ſelbſt vor⸗ 
getragen. Frl. Paſſarge, welche bei ihrem Erſcheinen durch 
reizende Blumenſpenden geehrt wurde, trug unter beſonderem 
Beifall die große herrliche Konzertarie für Alt „Ah! perfido“ 
von Beethoven und mehrere reizende kleine Lieder vor. Unter 
den Duetten wurden beſonders die Lieder „Sommernacht“ von 
Edwin Schultz. ein „Wiegenlied“ von Brahms und das feurige 
„Ztgeunerlied“ von Brahms betfällig aufgenommen. Von weiteren 
Soli wurden ſehr wirkungsvoll vorgetragen die Lieder „der 
Jäger“ von Sobierey, das innige Lied „All meine Herzgedankeu“ 
von Bungert, das Frühlingslied „Mein Stübchen“ von Götze und 
das reizende Kinderliedchen „Denke mal“ von Roß. Zum Schluß 
gelangte das Chorwerk „Die Schneekönigin“, Dichtung von 
Johanna Siedler nach Anderſens Märchen, Muſik von Bohm 
(far dreiſtimmigen Frauenchor, Sopran. und Alt- Soli), zur Auf⸗ 
führung. Die großen dichteriſchen und muſikaliſchen Schönheiten 
dieſer Märchendichtung kamen in der wohlgelungenen Aufführung 
in vollem Maße zur Geltung, und der Leiterin Fräulein Paſſarge, 
ſowie alen Mitwirkenden wurde am Schluß der Aufführung 
wohlverdienter glänzender Beifall zu Theil.“ — Es darf wohl als 
ſelbſtverſtändlich angenommen werden, daß dieſe muſikaliſche Auf⸗ 
führung auch die lebhafteſte Antheilnahme des Thorner Publikums 
findet, zumal überdies der Zweck der Veranſtaltung, wie ſchon 
bemerkt, ein wohlthätiger iſt. 

[Die Thorner Liedertafel] begeht am Sonn⸗ 
abend, den 27. März d. J. in den Sälen des Artushofes ihr 
53 Stiftungs feſt, verbunden mit einer Gedenkfeier 
für Kaiſer Wilhelm den Großen. Die Feier beginnt pünktlich um 
8 Uhr Abends. 
Abendeſſen und zum Schluß Tanzkränzchen ſtatt. 

I [Die bekannten Stettiner Sänger] aus 
Berlin geben am nächſten Donnerſtag, den 18. und Freitag, 19. 
März cr. im Saale des Schützenhauſes, wie aus dem Inſeraten⸗ 
theil erſichtlich, zwei ihrer überaus gern beſuchten humoriſtiſchen 
Abendunterhaltungen, welche bei der Beliebtheit, deren ſich die 
Sänger von ihrem früheren Anftreten her hierſelbſt erfreuen, auf 
die zahlreichen Freunde und Verehrer dieſer Soireen eine große 
Anziehungskraft ausüben dürften. 

[Im Schützenhauſel findet morgen ein Bockbier 
und n ſtatt; das Konzert wird von der 2ler Kapelle 
ausgeführt. 

* (Die Freiwillige Feuerwehr! hat Abend 
in ihrem Vereinslokal eine Hauptverſammlung. — 

+ [Der Mozart⸗ Verein veranſtaltet ſein nächſtes 
Konzert am Dienſtag, den 30. d. Mis, im großen Saal des 


Artushofes. 


nach. Endlich ging die Thüre auf, ein weißer dichter Nebel 
> 2 Küche herein und die ganze Verſammlung zog in den 
0 naus. 

„Arme, arme Pelagia!“ dachte Griſcha, als er die Köchin 
ſchluchzen hörte, „wohin hat man die Arme geführt? Warum 
haben Papa und Mama ſie nicht vertheidigt?“ * 

Nach der Trauung wurde bis ſpät Abends in der Waſch⸗ 
küche getrunken und muſizirt. Mama ärgerte ſich die ganze Zeit 
lang, daß die Kinderfrau nach Wutki rieche und daß Niemand da 
ſei, den Thee zu bereiten. Als Griſcha ſich niederlegte, war 
Pelagia noch nicht zu Hauſe. 5 
1 „Die rg ee weint ſie jetzt irgendwo in einem 

nkel,“ te 

An nn Morgen war fie wieder in der Küche. 

Auch der Kutſcher kam zum Vorſchein, küßte der Mama die 
Hand und begann, Pelagia mit ernſtem Blick ſtreifend: 

„Gnädige Frau, geben Sie Acht auf ſie. Vertreten Sie 
Mutterſtelle bei ihr. auch Sie, Axinia Stepanowna, ver⸗ 
laſſen Sie fie nicht, geben Sie Acht auf fie, es fol alles in 
Ordnung ſein, fie ſoll keine Dummheiten Und dann, 
bitte ſchön, gnädige Frau, ſeien Sie jo gut und geben Sie mir 
von ihrem Lohn fünf Rubel heraus, — ich muß mir neues 
Riemzeug kaufen.“ 

Griſcha hörte ihm mit ſchwerem Herzen zu und hätte das 
arme Opfer menſchlicher Gewaltthat am liebſten weinend ge⸗ 
ſtreichelt. Er ſuchte in der Speiſekammer den größten ſchönſten 
Apfel, ſtahl ſich in die Küche und drückte ihn der armen Pelagia 
in die Hand. 

Dann ſchlüpfte er lautlos hinaus. 


v. Graß brachte dann ein 


— 


— nie 


Nach dem Coneert findet gemeinſchaftliches 5 


dunn 


Zahlung verſteigern. Verſammlungsort 


de * Bur Gentenarfeier) Zu heute Nachmittag hat 
Bar Magiſtrat die Leiter der Knabenſchulen, ſowie die 
rſtände der Vereine und Innungen zu einer gemeinſchaftlichen 
und ng einberufen, um über die Veranſtaltung des Feſtzuges 
3 der Pflanzung der vom Kreiſe 

5 den Feſtzug zu berathen. 
dal S [Rriegerverein) Die Sanitäts-Kolonne 
t dieſen Sonntag unter Leitung des Herrn Dr. Prager wieder 

re erſte Uebung ab. 

— [Abiturientenprüfung.] Bei der heute am 


geſtifteten Eiche im Anſchluß zu Strasburg. 


* [Das Bromenadenkonzert] auf dem Altſtädtiſchen gendes beſchloſſen: Am 21. d. Mis. findet ein Fackelzug, an dem ſich 
Markt wird morgen vom Trompeterkorps des Ulanen⸗Regiments v. Schmidt] die hieſigen Vereine betheiligen, ſtatt. Derſelbe beginnt um halb 8 Uhr 
ausgeführt. am Weſtende der Stadt. ach einem Umzuge durch den Ort wird am 

— Erledigte Schulſtelle.] Stelle zu Brinst-Fialten,| Markiplatze Halt gemacht und nach dem ausgebrachten Hoch auf Se. Ma⸗ 
Kreis Strasburg, katholiſch. Meldungen an Kreisſchulinſpektor Sermond] jeſtät vereinigen ſich die Mitglieder zu einem Kommers in einem der hie⸗ 

figen Säle. Am 22. ſoll nach vo Feier in den hieſigen Schulen 
＋lStrafkammerſitzung vom 12. März] Vom Vater⸗ auf dem Platze vor der evangeliſchen Schule eine Kaiſereiche gepflanzt 
ländiſchen Frauenverein war in Briefen vor mehreren Jahren eine Spiel- werden, Abends wird ein Volksfeſt veranſtaltet, wobei mehrere Ans 
ſchule eingerichtet worden, welche von einer evangeliſchen Ordensſchweſter] ſprachen gehalten werden ſollen. Die Koſten für die Muſik tragen am 21. 
geleitet wurde. In dieſer Schule wurden Kinder im Alter von 3 bis 6 die Vereine, am 22. werden die Unkoſten von der Kämmereikaſſe gedeckt. 
ahren ohne Unterſchied der Konfeſſion aufgenommen. Da ſich an dem — Sonnabend, den 13. d. Mis., findet in R. Meyers Reſtaurant ein 
chulbeſuch entgegen dem Wunſche des Dekans Polomski in Briefen auch] Kappen- und Bodbierfeft mit muſikaliſcher Unterhaltung ſtatt. — Der 


bieſigen königl. Gymnaſium unter Vorſitz des Herrn Direktor! katholische Kinder betheiligten, jo ließ dieſer einzelnen Eltern der katholi⸗[ Wochenmarkt fällt am Montag, den 22. März aus Anlaß den Cen⸗ 


7 ſchen Kinder gegenüber ſeine Meinung laut werden, daß er es lieber jehe, | tenarfeier aus. 
Hayduck ſtattgefundenen Abiturientenprüfung erhielten das 0 9 S*Eulnſee, 12. März. 


eugniß der Reiſe die Gymnaſial⸗Oberprimaner Feyerabendt. 
Eltefler, Kaſchade (Paul), Neumann, Schulz, der Realoberprimaner 

ann und der Extraneer Schulz. 
auf Grund der ſchriftlichen Arbeiten vom mündlichen Examen 
dispenfirt. 


— [Die Schießplatzverwaltung!, de während 
des Winters in Thorn domizilirte, hat jetzt wieder ihre Bureaus 
auf dem Schießplatz bezogen. — 
etwa 2000 Landwehrmänner der hier ſchießenden Artillerie 
Regimenter auf dem Schießplatze eingetroffen und in den Wellblech 
Baracken einquartirt worden. Die Uebung dauert 12 Tage. 
= [Buhene Bahnſchwellen.] Auf den preußi⸗ 
ſchen Staatseiſenbahnen ſollen jetzt auch Verſuche mit der Ver, 
wendung von buchenen Bahnſchwellen gemacht werden, zu welchem 
Zwecke einer Berliner Firmen bereits die Lieferung von 80 000 
Stück ſolcher Schwellen übertragen worden iſt. 
l[Coppernicus⸗Verein.] (Schluß). Im weiteren Verlaufe 
der Sitzung berichtete Herr Reg.⸗Baumeiſter Cuny über die Ausbeute des 
in Hausdorf am Drauſen aufgefundenen vorgeſchichtlichen Gräberfeldes, in 
welchem unter den zahlreichen Beigaben römiſche Perlen in Millefiori und 
oſaikarbeit, ſowie ein vollkommen erhaltenes römiſches Glas gefunden 
worden ſind. Ferner wurde auf die intereſſanten Ergebniſſe chemiſcher 
terſuchungen von vorgeſchichtlichen Bronzen hingewieſen, 
en ſich ſeit geraumer Zeit Her Stadtrath Helm in 
anzig widmet. Nach ſeinen eingehenden Unterſuchungen zeichnen ſich 
die weſtpreußiſchen Bronzen zum Theil durch hohen Antimongehalt aus 
und weiſen dadurch auf Siebenbürgen⸗Ungarn als ihren Urſprung hin, 
deſſen Bronzen in ihrer chemiſchen Zuſammenſetzung die größte Aehnlich⸗ 
t mit den in Weſtpreußen gefun denen haben. Sehr wahrſcheinlich hat 
einſt zwiſchen dieſen Ländern ein reger Handelsverkehr ſtaltgefunden. Antimon⸗ 
gehalt in der Bronzemiſchung zeigen auch zwei Trinkhörner, die mit einem 
reich ornamentirten Bronzegefäß ohne Zuſammenhang mit einer Grabſtä tte, 
frei im Acker ſtehend, aufgefunden find. Dieſe Trinkhörner find prähiſte riſche 
Unica, die mit dem Bronzegeſäß die ſchönſten Schauſtücke des Provinzial⸗ 
muſeums bilden. Schließlich wies der Vortragende auf das in älterer Zeit 
kannt gewordene Vorkommen von Diatomenerde, Kieſelguhr oder auch 
ergmehl genannt, auf dem Galgenberge bei Thorn hin und regte die 
Wiederauffindung der Fundſtätte an. — Den Beſchluß der Sitzung bildete 
ein Referat des Herrn Profeſſor Boethke über die Nova Atlantis des Bacon: 
ancis Bacon, geb. 1560, geſt. 1626, hat als Generalſtaatsanwalt und 
ordkanzler von England ſich durch jeinen Hang zu einem künſtleriſchen 
Luxus zu Undankbarkeit (beſonders gegen Eſſex), Liebedienerei und Beſtech⸗ 
lichteit verleiten laſſen. Dagegen herrſcht in ſeinen wiſſenſchaftlichen Werken 
unbedingte Gediegenheit und Ehrlichkeit. Der Reformator der Philoſophie 
er dadurch geworden, daß er alle Wiſſenſchaft auf Erfahrung und Beob⸗ 
achtung begründete (Induktion) und als ihr Ziel Erkenntniß der Natur 
um Nutzin der Menſchen hinſtellte. Seine Nova Atlantis (unvollendet) 
ellt das Bild eines Volkes dar, bei welchem die Wiſſenſchaft in dieſem 
inne zu einem hohen Grade der Vollkommenheit entwickelt iſt. Frömmig⸗ 
leit, Duldung, Sittenreinheit, Verträglichkeit, Hülfsbereitſchaft zeichnen 
dieſes Volk aus. Den meiſten Raum aber nimmt die . 3 des 
Salamonshauſes d. h. der Akademie der Wiſſenſchaften ein. Den Schluß 
bildet eine reichhaltige Aufzählung von Einrichtungen, welche man dort hat 
und welche in Europa noch fehlen. Darunter befinden ſich Wärme⸗ und 
Kälteanſtalten, Beobachtungsſtätten tief unter und hoch über der Erde, An⸗ 
ten zur Erzeugung, Verwandlung, Veredlung von Pflanzen und Thieren, 
etterhäuſer zur Erzeugung künſtlicher Gewitter, Fabriken von Farben, 
Tönen, Düften und Wohlgeſchmack mit Normalexemplaren, Telephonen, 
Bhonographen, genug eine Menge Dinge, in welchen die Erfindungen 
Auſeres Jahrhunderts vorausgeahnt werden. Zu einem Romane wird dieſe 
Darſtellung durch eine erdichtete Geſchichte, welche erklärt, wie das im Stillen 
Ozean wohnende Volk zum Chriſtenthum (auch Judenthum) und zu ſeiner 
genauen Kenntniß europäiſcher Bildung gekommen iſt, ohne doch den Euro⸗ 
päern bekannt zu ſein. Die Aufſchlüſſe über das Salomonshaus entbehren 
ledoch der dichteriſchen Durchbildung, die ihnen ſicherlich noch zugedacht war. 
—U—ä — — ü — — 


Oeffentliche 
1 angsberjteigerung. 


m Dienytag, 16. März er, 
Vormittags 10 Uhr, 
werden wir vor der Pfandkammer: 
1 Milchkuh. 1 Spiegelſpind. 1 
Sophatiſch, 2 Rollwagen, 1 Garde 
robenſchrank, 1 Bücherſpind 1 Schlaf 
ſopha 1 Eckſpind, 1 Tombank 1] & 
Nähmäſchine, 1 Nußbaumſophatiſch. 
1 Wäſcheſpind. 2 Neiſekörbe. 9 
Waſchkörbe, 2 Henkellörbe 2 Did. 
chwarze Koffer, verſchiedene Hand 


tbe, 

an demſelben Tage, Mittags 

1 uhr — Culmervorſtadt vor 

dem Putzbach' ſchen Gaſthauſe: 
1 Sophatiſch mit Decke, 1 Negu 
lator, 1 Wäſcheſpind 1 Spiegel, 2 
Hobelbänke und 2 Satz Werkzeuge 
für Tiſchler 5 

Metfibietend gegen ſofortige Baarzahlung 
entlich verſteigern. 
Bartelt, Nitz, Gärtner, 

Gerichts vollzie er. 


Oeffentliche 


Iwangsverſteigerung. 
Mittwoch, den 17. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Ottowitz bei Damerau 
1 Mabeltppieh, 1 Arbeits⸗ 
wagen, 3 Schweine und einen 


Reiſewagen 
Öffentlich meiſtbietend gegen baare Deu tj che 8 
2 Käufer M. Lewin'ſches Gaſthaus 
elbſt. 
Een, den 13. März 1897. 
f Bartelt, 
Gerichtsvollzieher. 
Zur Anfertigung von 


Dejeuners, Diners u. Soupers, 


Jowi Schüſſeln in und außer 
——— de geehrten Herr⸗ 
ſchaften von hier 2 2 
ochachten A 
W. Taegtmeyer, Biegeleipark. 
_ Fernſprecher Nr. 49. 5163 
Ein kräftiger 


Laufburſche 
ſofort eintreten Culmerſtr. 18. 1072 
1 


Zu einer Uebung find bereits vorigen Jahre in einer Nummer des „Graudenzer Geſelligen“ ein Artikel, 


Zu den billigsten Zeitungen 


Berliner Zeitung 
Heim 


tr 3 Mark 


Die Abend: Ausgabe mit den neueſten Nachrichten und ausführlichem 


Die Expedition Berlin SWI, Kochſtraße 23. 


Iluminations⸗Leuchter 
von Tement, p. Dtzd. 0,75, Stück 0,08 empfiehlt 
R. Uebrick, Thorn 3. 


wenn die Kleinen gar keine, als die von einer evangeliſchen Diakoniſſin Wegen Verdachts des Die bſtahls 
eleitete Spielſchule beſuchen. In Folge deſſen blieben die katholiſchen] in mehreren Fällen wurden am letzten Jahrmarktstage hier die bereits 
inder dieſem Schulbeſuche fern. Zu jener Zeit hatte ſich in Brieſen ein] mehrmals wegen Diebſtahls vorbeſtraften Arbeitsburſchen Joh. Trzynski 


Feyerabendt und Dann wurden polniſch⸗katholiſches Fräulein niedergelaſſen, die es ſich im Eiaverſtändniß] und Anton Chruszynski verhaftet. — In der legten Hauptverſammlun 


mit dem Dekan Polomski zur Aufgabe geſtellt hatte, die katholiſchen Dienſt⸗[des Männer⸗ Turnvereins wurden an Stelle des erſten une 
mädchen vor dem Verderben zu bewahren und zu einem tugendhaften Leben | zweiten Turnwarts, welche ihr Amt niedergelegt haben, Buchhalter Dis» 
anzuhalten. Nebenbei nahm ſich dieſe Perſon auch der kleinen katholiſchen] pohl und Gymnaſiallehrer Kühnaſt gewählt. 
Kinder an, ohne daß der Dekan Polomski ſich in letzter Beziehung irgend 

Neueſte Nachrichten. 


wie intereſſirt hätte. Mit Bezug auf dieſes „Verhältniß erſchien im 
in welchem das Verhalten des Dekan Polomski kritiſirt und von Letzterem Paris, 12. März. Der Gemeinderath beſchloß mit 48 
1 set . zn * Nr 8 5 Stimmen trotz der Einwendungen des Präfekten die Abſendung 
cen > 3 je = ve der Dion gelten ea einer Ermuthigungsadreſſe an Griechenland. (11) 

icken. Der betreffende Artikel war mit den Worten eingeleitet: „Wie er z Fre A 
in des Deutſchen Reiches Oſtmark polonifirt wird, davon wollen wir heute Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. x 
wieder einmal ein weſtpreußiſches Bildchen bringen.“ Der Dekan Blast mm 
fühlte ſich durch dieſen Artikel beleidigt, weil die ihm nachgelagte Ans Weteozologiihe Beobachtungen zu Thorn. 
drohung einen Mißbrauch ſeines getſtlichen Amtes enthalte und ftellte des ⸗ Balferfiand am 13. März um 6 Uhr Morgens über Null: 3 52 
halb gegen den verantwortlichen Redakteur des „Graudenzer Geſelligen,“ Meter. — Lufite er Aar — 2 Gr. Cell. — Wetter Schnee. — 
Paul Fiſcher aus Graudenz den Strafantrag. Dieſe Angelegenheit Bi 257 ichtung: Oſt 5 A 
— . er — see m — der eg in 3 9 4 
verhandelt. ie Verhandlung endigte damals mit der Freiſprechung „ 

. 4 dug de u 5 aber 1 Die Föniglice Wetterandfichten für das nördliche Deutſchlaud: 
taatsanwaltſchaft, als auch der Dekan Polomski, welcher a ebenkläger z A ; - 
aufgetreten war, Reviſion ein. Die Folge davon war, daß das Reichs⸗ Für Sonntag, Watz ee die e un dee vielfach heiter. 
Für Montag, den 15. März: Etwas wärmer, windig, meiſt trocken. 

Nebelig. 


gericht die Sache zur nochmaligen Verhandlung vor die Strafkammer des 
hieſigen Landgerichts verwies. Der Angeklagte, dem Rechtsanwalt Wagner 

Für Dienſtag, den 17. März: Milde, vielfach heiter. 
etwas Niederſchlag. Windig. 


aus Graudenz als Vertheidiger zur Seite ſtand, beſtritt. die Abſicht gehabt 
zu haben, durch den betreffenden Artikel den Dekan Polomski zu En 
Berliner telegraphiſche Schlußedurſe. 
13. 3. 12. 3. 13. 3. 


Stellenweiſe 


Auf Grund der Beweisaufnahme hielt der Gerichtshof den Angeklagten 
jedoch im Sinne der Anklage für überführt und verurtheilte ihn dem An⸗ 
trage der Staatsanwaltſchaft entſprechend zu einer Geldſtrafe von 50 Mark, 
eventuell zu zehn Tagen Gefängniß. ſprach dem Beleidigten auch die Be⸗ 


12. 3. 


fugniß zu, die Verurtheilung des Angeklagten im „Graudenzer Geſelligen“ \ Weizen: Mai 165,50 165,75 
En zu machen. — Der Bädermeifter Entil Haß aus Inowrazlam, Ruſſ. Roten. p. 952158150 loco in N.⸗Hork 82.¾ 82% 
welcher ſich bei Ableiſtung des Offenbarungseides des fahrläſſigen Mein- | Warſchau 8 Tage 216,05 216,05 Ro gen: Mai 122.50 122,75 
eides ſchuldig gemacht haben ſollte, wurde freigeſprochen. — Berurtheilt | Oeſterreich. Bankn. 028170 20 Behr Mai 128,50 128,50 
wurden ferner: der Knecht Johann Wendt aus Friedrichsbruch wegen] Preuß. Conſolz 8 pr 97,90 97.80 Rübsl: Mai 55,30 55,30 
Nöthigung zu 10 Mark Geldſtrafe, im Nichtbeitreibungsfalle zu 2 Tagen] Preu Consoles ½ pr 104, — 103.90 Spiritus 50er: loco 588,80 58,70 
Gefängniß, der Arbeiter Franz Iglinski aus Moder wegen gefährlicher | B Conſols 4 pr. 104, — 103,90 70er leco. 39,10, 39.— 
Körperverletzung zu 9 Monaten Gefängnig und der Fiſchergehilſe Anton] Otſch. Reich sanl. 50% 97,00 97,70 7er März re 
Poznanski von bier wegen Unterſchlagung zu 50 Mark Geldftrafe, Diſch. Rchsanl. 3/,%,1103,801103 70 ger Mai 43,80 43,70 
eventuell 10 Tagen Gefängniß. Wpr. Pfdbr. 3 „ld. II 91,01 9520| 

++ [Buderverfhiffung.] Die wenigen hier befindlichen leeren! „ . 3¼% (% 100, 19,100.20 
Kähne und die noch hier eintreffenden haben keine — Zucker zu laden, Poſ. Pfandb. 3/½% 100, — 100, — ö 
da den Schiffern nur 9 Pfennig pro Centuer (im Herbſt 22 Pfg.) geboten. 1 03 102,50 102,60 - | 
werden. Die Schiſſer ziehen es vor, ſich ohne Ladung nach Polen ſchleppen] Poln. Pfdbr. 4/½% —,—| —,— 
zu laſſen, da noch immer ein günftiger Segelwind fehlt. In Polen liegt] Türk. 1% Anleihe O 19,30 18,05 
viel Getreide und die. Grast iſt wem 1 gut. ai 8 Sl. 1 4 m 80 

olizeibericht v 13. 3) Verhaftet: Vier m. R. v. 84. Ü 

ee e geg I er irn 

+ [Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 3,50 Meter] Harpen. Bergw.⸗Act. 172, „90 
über Null. Eingetrofſen iſt der Dampfer „Alice“ mit voller Ladung] Thor. Stadtanl.8 /s 100,75 AR) 
Weizen, Erbſen und Widen, und ein Kahn mit ruſſiſcher Kleie aus Wloc⸗ Tendenz der Fonds. feſt ! feit 


Wechſel⸗Discont 3 ½ %% e für deutſche Staats⸗Aul 


. Fan 80 
lawek. Abgefahren iſt der Dampfer „Anna“ mit 500 Centner Syrup von 4% kur andere Effekten 4½ „ 


Matthes, ruſſiſchem und rektifizirtem Spiritus und Zucker beladen, nach 
Danzig reſp. Neufahrwaſſer. 2 
Tarnobrzeg, 13. März. (Eing, augen 11 uhr 50 Min.) 
Waſſerſtand bei Chwalowiee geſtern 3,09, heute 2,98 Meter. 
Warſchau, 13. z. (Eingegangen 1 uhr 21 Min) 
Waſſerſtand hier heute 2,21 Meter, gegen 2,41 Meter geſtern. 


ee eee .. 
Die Begleiterſcheinungen des 
Kopfſchme es ſind: Ermattung der geiſtigen Schaffens⸗ 


kraft und Productivität, Erſchlaffung 
der Energie und Thatkraft, allgemeine Depreſſion des Gemüthes, Unluſt 
und Unfähigkeit zu geiſtiger Arbeit. Wer die Kraft und Friſche von 
Denken und Wollen und die Heiterkeit des Gemüths wiedergewinnen will, 
der gebrauche gegen Kopſſchmerzen und Migräne das von den Höchster 
Farbwerken hergeſtellte Migränin. — Migränin iſt in den Apotheken 
aller Länder erhältlich. 


SPodgorz, 13. März. Zur Erhebung der Hundeſteuer pro 
1897ʃ98 fand geſtern eine Aufnahme des Hundebeſtandes hier⸗ 
ſelbſt ſtatt. Die hieſigen Polizeibeamten haben nicht weniger als 97 Hunde 
ermittelt. 

M Podgorz, 12. März. Das Komitee, welchem die Aufſtellung des 
Programms zur Centenar feier übertragen worden iſt, hat Fol⸗ 


Alscheſchenk zubetrachtenn Trauer⸗ 
und Zubehör vom 1. April zu vermiethen 


2 2 > 2 
ar de u hochſtämmig und niedrig veredelte] Näßeres pacterre, rechts. 
Nebenſtehendes Vexirbi erauszuſchneiden ' CC ̃ ² 
Bu Diofen, Aiſſadt Markt 35, L. Etage, 


der Umriß der zu ſuchenden Figur möglichit deutlich 
in reicher Sortenauswahl. Linden. Wohemneg den 5 Zimmern und — 2 


mit Tinte nachzuziehen. 
eder, der nebenſtehendes Vexirbild 9 2 vom 1. April zu verm. Zu erfr. dortſelbſt. 
Sen 8 und Ahorn⸗Alleebäume, Coniferen In meinem Hauſe 
Epheu etc. empfiehlt 


chu lee ſowie 25 Pfg. in Briefmarken einſendet, 
erhält als Geſchenk gratis das ſoeben erſchienene, ws chuls tr. 1 o12 
Hintze, | noc berrſchaftl. Wohnungen v. 6 Zimm. 
Ernſt und Laune 10700 Gürtnerei, Philoſophenweg. 


äußerſt humorvolle Buch: 
und Zubehör von ſofort zu vermiethen. 
400 _ Soppart, Bacheſtraße 17 

von Johannes Jauterborn. -A felsinen 
(Ladenpreis 1,50 Mk.) p a 
Ia, Poſtkorb 32—36 Stück 

Mark 3,80, portofrei, 
verſendet gegen Nachnahme. 


Wohnung 
Großartig geeignet zum Vortragen in jeder Ge⸗ 
Valentin Wiegele, Trieſt. 


2—3 Zimmer mit Zubehör zum 1. April 
ſellſchaft. Es wird dringend um genaue Adreſſe gebeten. 
— 
Lehrling 


vermiethen E. Weber, Mellienſtraße a 
Alle Einſendungen find zu richten an die 
mit guter Schulbildun 


SS" meinem Hauſe Mau in 
r de e chäft um 1 April geſucht. (1076) 
h ae 8 fi 
Get ei ge) T 3 U 


Zwei Wohnungen 


im Haufe Schuhmacherſtr. 1 im I. Geſchoß 
gelegen, beſtehend aus je 4 Zimmern, Küche 


Küche ꝛc. vom 1. April 1897 zu vermiethen. 
90 C. A. Gukseh. 


Wo v. 3 Zimmern, Alkoven, Küche 
und Zubehör v. 1. April zu vermieth. 
693 reiteſtraße 4, II. 

in lirtes Zimmer ; 
E „ e * 80 


1. Etage, 4 Stuben, 
1 Wohnung en Lach, am 
kammer und Zubehör billig zu vermi 
Grnbenfte, 2 (Bromb. Thorplatz). 


noch 1 Wohnung, 3 Zimmer, es 
Küche ꝛc., 1 Wo 1 Zimmer, Cabinet, 
Holtenauerſtraße Nr. 45. 
Fernſprecher 343. = 


eundliche Wohnungen, 
4 Zimmer und Zubehör, zu vermiethen. 
Mocker, gegenüber der Mädchenſchule. 
Zu erfragen bei Steinkamp. 1089 


ERS LABEL Bi dB ne EEE 
I gut mbl. Zim zu verm. Thurmſtr 8, part. 


In unſerem neuerbauten Haufe find, Eine herrſchaftf. Wohnung 
e herrſchaftl. ohnun 
1 herrschaftl. Balkonwohnung in erſter Etage mit [et Bene 5 


I. Etage, beſtehend aus 5 Zimmer nebſt 2 5 ie, iſt v 
Zubehör, vom 1. April ab zu vermiethen De Remije, iſt vom 


gerſtr. 33 zu verm. 
Casper, 
312 & Serechtelte 1517. 3 . 1 . e een 
. ——.— v— — drei Zimmer und Zubehör für 300 Mark 
l. Wo nung | Breiteitrane Nr. 37 per 1. April zu ver⸗ 
! ‚„Jereidaft Bubehör, nung miethen. C. B. Dietrich & Sohn. 


d Badeſtube Breiteſtraßze 37, III. Et. ie linksf Parterre Wohnung 
de 12 Sa zu vermiethen. 5365 D in meinem Haufe Bromberger Vor- 


1 1 ſtadt 46 “it vom 1. April, : 
C. B. Dietrich & Sohn. — pril, eventl. ! zus 


früher zu vermiethen. 
1 Wohnung ‚Johanna Kugel, 
von 5 Zim mern, Mädchenſtube Sehe gr 


Ju Saufe Welke 188 
en zu . Teil. 9 — ‚Haufe Melinft, = 
11. Etage 


I. Etage, beitehend aus 6 Zimmern, 
Badeſtube u. Zubehör vom 1. April zu verm. 
218 Ko 
beſtehend aus 3 Zimmer, 1 Küche per 
1. April zu vermiethen. 971 


nrad Schwartz, 
Lewin & Littauer, Altſtädt. Markt 25. 


die 2 mal täglich 


erſcheinen, gehört die 


mit dem illuſtrirten Unterhaltungsblatt 


vierteljährlich 
bei allen Poſtauſtalten zu abonniren. 


Börſenbericht wird faſt in allen Orten mit der 
erſten Morgenpoſt ausgegeben. 


Wohnung, ZU 


Ein junger Mann beftehend aus 6 Zimmern, III Etage, und 


ie von Herrn Hauptmann von Heimburg, 
ſucht 2 freundliche (1083) D Fiſch e 55 innegehabte Woh⸗ . E — 5 dem 
unmöbl. Zimmer. |trs, mit Stallung, Garten, iſt vom 1. April Aetraef Kiener per jpäter zu pern. 


ab anderweitig zu vermiethen. bl. Wohng. mit Burſchengelaß zu vers 
717 A. Majews ki. ernikusſtr. 21, i 


Offerten an die Exped. dieſer Zeitung. miethen. Copp 


Die Vorſtände der Vereine, Innungen und 
Gewerke etc., welch e ſich an dem 


Festzuge m 
zur Hundertjahr - Heier 
betheiligen wollen, werden zur weiteren Be⸗ 
ſprechung auf Montag, ö. 15. Närg, 
Abends 8 Uhr nach dem großen Schützen⸗ 
hausſaale eingeladen. 

Der Festzug-Ausschuss. 


Mozart-Verein. 


Die nächſten Uebungen finden ſtatt: 
Dienſtag, den 16. d,, Mittwoch, den 24. d.: 


www Spiegelſaal, ur 
Generalprsbe: Montag, den 29, d. 


UONCOERT 


Dienftag, den 30. d. Mts., 


i. grossen Saale d. Artushofes. 


Da der Herrenchor ark beſetzt ift, werd 
die verehrten aktiven — 3 eg 
theiligung gebeten. 1061 


Der Vorstand. 


Leͤhrerinnen⸗ 
Unterſtützungs⸗Verein. 


Dienſtag, den 16. März: 


sw Bettfedern. 4 


Wegen Umbau der Geſchäftsräume: 


Großer Ausverkauf. 
S. DAVID, 


Breitestrasse 14, 
Wäsche- und Leinenhandlung. 


G NHordde , 


Gardinen. 


Daunen. =&g 


e sonntag, den 14. März 1897, Abends 7 Uhr: Ortrag 

75 Im grossen Saale des Artushof, in der Aula des Gymnaſiums: 
ar 2 .. 9 u 0 9 22 3 
Am Dienftag, den 23. März, Nachm. 6 Uhr, zum Resten „Einiges aus dem Gebiete 
25 nub im Saale. ber ſiä oti ch on Jiegotoi eine 85 der 1 3 und der Coppernieus-Jungfrauen-Stiftung, der Augenheilkunde“. 

1 Gedäohtmissfeier . || Musikalische Abendunierhalling |_ m. nee 
> nd 5 

2 = Sedädtnissfeier = USIKALISCHE Abendunternaltung,, g she” 
8 & a f veranstaltet von in der Buchhandlung von Sehwartz. 
25 tür Se. Majestät Kaiser Wilhelm I. ſtattfinden. 57 Frl Rosa Passarge Warda Kittler. Jadzlelski 
> Den Feſtvortrag hält Herr Rektor Heidler. Damen und Herren 57 und deren ca. 40 Schülerinnen. U. a. „Märchen von Bohm“, grösseres Chorwerk E. Pankow. H. Fr eytag. 
find freundlichſt eingeladen. D und Liedervorträge. 


Nach der Feier 


Gemeinsames Festessen. 
Das Gedeck 1,25 M. Anmeldungen zum Siefteffen bitten wir 
einzutragen bis zum 21. Närz bei den Herren Taegtmeier- Ziegelei, Kalkstein 
von Oslowski und Filiale Damman & Kordes. 


S Marten zu numm. Plätzen à 2 Mk., Steh- und Schülerkarten à 1 Mk. in der 
Ss Buchhandlung von Walter Lambeek. 
Das Comité: 


el, 
=| 
Fietz, Haeckel, Hecht, Heidler, Herwig, Himmer, % 
Klammer, Kalkstein v. Oslowski, Max Lambeck, 
Pleger, Rogozinski, Scheibe, Waschetzki. 


eee 


Aufruf! 


* — Feier des 100jährigen Geburtstages Seiner Majeſtät des Hochſeligen Kaiſer 


"Fienftag, den 23. d. M., Abends 8˙½ Uhr 


+ 
im großen Saale des Artushofes ein 


Feſtkommers 


e ß Brsliieung son GR AT” ' Friedrich Wilhelm⸗Schüheubrüderſchaft! 


Fi. Teri & 
— 


>,» alter Burschenschafter. 
—— an, 


Jiegelei-Park. 


Sonntag, den 14. März: 
Nachmittag von 4 Uhr ab: 


f Donnerſtag, d 18. u. Freitag d. 19. März er. 

Schützenhaus. Zwei . Soireen 

der in Berlin ſo beliebten und hier beſtens accreditirten 

„ Stettiner Sänger 

Hrn. Hippel, Heinrich, Tiek, Linke, Ehrkeete. 

Jeden Abend durchweg neues, urkomiſches Programm. 

U. A,: Das fingende und tanzende Europa.“ — Li⸗Hung⸗ 
Tſchang.“ — „Emma mein Mauſeſchwänzchen.“ — (Nur die 
neueſten Schlager.) 


err 
Sede DSS 


5) 


Nr Auf ang 8 uhr. Entree 75 Pf. Billets a 60 Pf. 
ſind vorher in der Cigarren⸗Handlung des Herrn Duszynski 


zu haben. 
Nur dieſe beiden Soireen finden ſtatt. BE 


ab: ab: 


Grosses Bockhier-Fest. 


Kappen gratis, 
— Entree 30 Pf. zn 


Land d lvorausgeſetzt werden und wird Seitens des Feſtkomités erbeten. 2 ee 
* Sale Deaung der Unfoften wird gegen Empfangnahme eines Lederheſtes beim Eiutritt Zur Feier des 100jährigen Geburtstages 
ein Beitrag von 50 Pfg. erhoben werden. 5 a z : { 
Thorn, den 8. März ur Hase s Seiner Majeſtät des Hochſeligen Kaiſers Wilhelm l. 1 89 
* findet am N 4 N 
. Behrensdorff, Boethke Dr. Borchert, Borkowski, 72 ir 
Stadtrath. Profeſſor. Erſter Staatsanwalt. Drechslermeiſter. Montag, den 22. Mürz 1897, Vorm. 9 Uhr, Restaurant zur Reichskrone. 
Dauben, Dorau, Dous, ‚Gnade, Grevemeyer, ein Heute Sonntag, d. 14. d. Mis 
. ̃ͤ Heailahdt ZU Üpdeik t ; | Grosses Bockhierfest, 
eyer-Browina, 8 ; E uck, 
un Seeeitbeputirter. Pfarrer. Landgerichtspräſident. Ehnmaftakdirettor⸗ F 2 f 0 ch 1 e 5 e I r IH Il est, 
ar er. rn 9 2 8 8 . fan m dom ‘ 
mtsvorſteher: euerinſpe erzoll⸗Inſpelt. rath. ee - 
Dr. Klunder, Dr. Kohli, Kühnbaum-Popgorz, N 2 : no ee e ne. 
Dekan. Oberberbürgermeiſter. Bürgermeiſter. achmittags 2 Uhr: Lotals. Specialität: Poln Flackl, wozu 
Dr. Lindau, Marohn-Gurske, May Dr. Maydorn, freundlichſt einladet Kluge. 


7 . y 
Geheimer Sanitätsrath. Deichhauptmann. Waſſerbauinſpektor Schuldirektor. F t T Tee 7 uses ee 
>= Neidel-Schönſee, 0 Preuss, 8 Rehm BR es 288211 2 Heute Sonntag: 
er 


9 
Kreisſchulinſpektor. Rentier. intendent. im eninale, an wel 3 Gü ile in Tollen. Patzenhoter 
Bohne, Dr. Rosenberg, chlee, E er 2.80 f. — Töelnegerliſe liegt bis ar N. im Schützenhau ſe U N 
Generallieut. und Gouverneur. Rabbiner. Rechtsanwalt. bei Herrn Krunau aus. Bockbier — 5 
Schlonski, Schmeja, Schwartz, Der Vorstand. „ x 
Bauinſpektor. Pfarrer. Poſtdirektor. — 4 ͤ˙*Lä ͤ iä—ZZ— — s l 
„Herm. Schwartz jan I = chütz enh aus Schlesingers Restaurant. 
orſißender der mdelskammer. nor amts⸗Verweſer. 7 —— —— — 
Stachomw iti Vetter-Gurste, Warda, Wegner-Oftaszewo, us * Sonntag, den 14. d. Mies, 
Pfarrer. a e Kreisdeputirter. pr N Sonntag, den 14. März er.: von Nachmittags 4 Uhr ab: 
e. a Sa 
Kreisphpſitus und Sanitätsratf. AST, s Grosses 1 088. Bockbierfest, 
Bar Mi | erbunden m 
Aufruf a BOckhikT- IM 1 mies! Au. humor, berg 
n ME PR: ; An humoriſtiſch Vorträgen. 
1 - adet ergebenſt ein. 1081 


E SS PBEOBEN BENREE DIRICRHS DaB Go verbunden mit H. Schiefelbein, Neuſtädt Markt. 


f ta L > . je 
denen den 22. 5. Wis, Nan. 4 uhr, , Keen „NUmOristischem, Concert | alihäuechen. 


in — f 
N Nr. 21 unter Leitung it res Kapellmeiſters Herrn Hiege 


Festessen 


e e ee ee e e ver were: 
% kommen nur wirkli umoriſtiſche ecen zum ag. U. A.: „Der 5 5 
Cölner Carneval“, (Carnevaliſtiſch⸗muſikaliſches Wandel⸗Panorama) v. Fleutebein. vorzüglicher Kaffee und 


N 


ale des Artushofes ftatt. eis des Gedecks 4 M. : i 
8 1 liegt Fer gend Br Weite, Abends, im Aetuäfefe bei | Nl 2. t C Eintritt 30 Pf —— 
ber Mepling, nt Anfang S bt... 30 Pi 
oethke, Dr. Borchert, Hausleutner, . B b p 
Stadtverordneten⸗Vorſteher. Erſter Staatsanwalt. Landgerichts⸗Präſident. 2 rennapo = 
Dr. Kohli, KRohne, Herm. Schwartz jun. Allright Falb -$ end E 
Oberbürgermeiſter. 1 Fe a Handelskammer⸗Vorſitzender. remier 5 
Landrathsamts⸗Verwalter. 1014 Fahrräder, ſämmtlich erſtklaſſige Fabrikate, ſowie Zur : = den fo ſchwer heimgeſuch⸗ 
behörtheile offerirt in großer Auswahl. ten Wetterforſcher Rudolf Falb 
ummidecken, ſowie Schläuche nur in I. Quasfift ferner heute eingegangen: 
Sanitäts Kolonne lität zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 2 Unbenannt 6 Mk in Summa 


; Teen N are one bis jetzt 38 Mk. 80 Pf. 
zeige die Eröffnung meiner ca. Imgroßen, g g \ 
Uebungsbahn für Radfahrer an und empfehle dieſe Herren Weitere pe: nimmt entgegen 
und Damen zur gefl. Benutzung. Fahrunterricht nach be- die tpedition der ö 
währter leicht faßlicher Methode. „Thorner Zeitung.“ 


| Oscar Klammer. ee eee 


Ware 


Zur en Kameraden Dom- Sonntag, den 14. März d. 2 


browski tritt die Ortsgruppe am Diens⸗ Nachmittags 3 Uhr, 
tag, den 16. d. Mis., Nachm. 2¼ Uhr bei] unter Leitung des Herrn Dr. Prager 
entpahl an. Der Vorſtand. in weben Mützen erſcheinen. 


iani kreuzs., v. 380 Mk. an Aufnahme neuer Mitglieder. 
1an110S, m 315 Mk. mami, I . möbl. Wohnung mit Balkon und — . — — 
Franco — 4 wöch. Probesend. 1 Re ade von ſogleich zu vermiethen. Thorn, Brombergerſtr. 84. Zwei Blätter und illuftrirtes Sonn: 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr 16. 919 Gerechteſtraßze 13, I. Fahrradhandlung und Radfahrſchule tagsblatt. 
— wꝛ——— —ʒ 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernſt Lambeck, Thorn. 


